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Heute innvoll erziehen
len und sonstigen Sportveranstaltungen.

1e erfasserin ist Klinische Psychologin Z Wiekannman dieZuschauer VOT gefährli-
üddeutschen Institut Logotherapie Für- chenÜbergriffenmeist jugendlicherFana-stenfeldbruck und kommt aus der Schule Vik- tikerundRowdies schützen? DasI1Poli-Sie gibt Hinwe auf die Mängel
gangıger Erziehungsmodelle und plädiert tikern und namhaftten Erziehungswissen-
eine Stärkung der Liebes- und Leidensfähig- schaftlern erdachte Projekt sieht — VOIL,
keit (Redaktion) den jugendlichen Aggressoien andere

Varijanten der Bedürfnisstillung anzubie-
l s Fanclubs, Jugendtreffpunkte,

oibt eine Flut Von Erziehungsbüchern Kreativ-Werkstätten und eigene eıne
und es gibt eine Menge Zeitanalysen, die Sporthallen, enen s1e ihreüberschüssi-
sich mut dem egute 1SC auseinander- gen sinnvoll abreagieren und AUS-
setzen. Deswegen möchte ich den Schwer- agleren können. Was dabei übersehen
punkt me1ner Ausführungen emäa wird, ıst, ©5 ein sinnvolles Abreagie-
„Heute sinnvoll erziehen“ auf das mittlere 1€ und Ausagieren Sal nicht gibt Jede
Wort legen: nicht auf das Heute und icht Abreaktion ıst e1nNne G’Getfühlsentla-
auf das rzıenen, sondern auf die Frage, dung „irgendwohin”, und dieses „irgend-
ASsinnvoll ist derheutigen Erziehung. wohin“ ist och lange kein sinnvolles Ziel,
Fast alle guten Erziehungsbücher ehren uch dann nicht, Wenn V.Yq e1n harmloses
uns eines: Kinder brauchen Lie  S Die Ersatzobjekt anpeilt. Wersich E, mıiıt sel-
ern mögen folglich 1  ®  hreermıiıt Lie- NTeun gestritten hat und danach
be erziehen. Diese Aussage 1st  - völlig rich- Hause die ure zuknallt, dem Hun

einen rıtt Zu versetizen, hat ZWe dastig und dennoch bedartf sS1e einer Ergän-
ZUun Kinder brauchennicht JeDe, S1e harmlosere Ausagierungsobjekt gewählt,
brauchen auch Liebesfähigkeit. Die Eltern weil die Türe den Schmerz nicht empfin-
mögen daher *  hre Kinder nicht mit det, den derHund empfinden würde, ber
JeDe, sondern uch ZUT 1e erziehen. Vom Erfüllen iıner sinnvollen Aufgabe ıst
Hier überschreiten WIr die ene, der das Türezuknallen meilenweit enttfernt.
ern und rer angewlesen SIn  d, e1im genannten Modellprojekt wird
lichst all das z.u erbringen, ihreKinder außerdem eın weiterer gravierender Fak-
und er brauchen, und treten eın tor ruht als (Ganzes auf der
die nächst-höhere Ebene, In der1e Heran- ene der Bedürfnisstillung Nlein Was
wachsenden „ausgerüstet‘” WEeTl- brauchenLLLKinderunugendlichen
den für dasjenige, Was 612 eiınst Zu erbrin- ihrer Entwicklung? Dies und das Sie
gen en werden, wofür S1iEe gebraucht sollen Cen Und ATeT1N S1e sich Otz-
werden. dem nichtgut entwickeln? Dannbrauchen
Wie csehr sich die beiden enen voneın- c1e ottenbar och mehr der och [was
anderunterscheiden, elan einemodell- anderes. Und auch das sollen Ss1e
projekt illustriert, cdas agen en 2 &x Bei diesem Denkschema kom-
ernsthaft eIwWwOogenN WIr  d. geht e1 mmen wWIr ber eın Zulietern des jeweils
Strategien Verhinderung Von Brutali- Gebrau  en nicht 1inaus, keine
tat un Ausschreitungen bei Fulßßballspie- Erziehung ZUum Selber-gebraucht-wer-
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den-Können Das ber würde 117 ggressionen Inussen  .. - weihergege-
runde das tiefste und menschl@i werden
„Bedürtnis aller jJungen enschen erfül- Die eıne Betrachtungsweise ıst die tiefen-
len, den Wunsch, irgendwann psychologische erdrängungslehre, der
e  M selber für wichtig und nutz- zufolge jedwede Frustration und Aggres-
lich zZzu sSeın, selber sich einzubringen die S10N, die verdrängt wird, unweigerlich als
Mit- und IMW ın der Man ebt neurotisches Symptom bzw. psychoso-
Als der große Pädagoge Fduard Spranger matische Krankheit wieder zu Tage trıtt
inerzeit davon sprach, der wesent- Woraus der CZOREC wird, daß ©5
lichste Weltanschauungsunterschied, den ımmer och besser ist, zZUu streiten, ZUu
es gäbe, der zwischen 1nNem Sich-trei- schimpfen, zZzu heulen und um sich
ben-Lassen und seinem Sich-verantwort- schlagen auch als Gegenpart diese
ich-Fühlen sei”,  1 meınte Spranger zweitfel- Szene aushalten muß als irgendeinen
los dies: ıst  * nicht geNUS, einem jJungen Ärger hinunterzuschlucken, der sich Spä-
enschen zu zeigen, wohin er sich ein?!- ter pathologisch aıswirken könnte Dem-
germaßen schadenfrei treiben lassen ach benehmen sich jene Fußballrowdies,
kann, er will und coll Verantwortung die Passanten verprügeln, der falsche
übernehmen und dazu lernen, eigenstan- Verein hat, 1mm Interesse ihrer
dig 2 steuern, notfalls uch entgegen Psychohygiene durchaus korrekt S10
einem vorherrschenden rieb- oder schlucken ihren Ärger nicht hinunter
Bedürtnisdruck Die Verantwortung WieweıtderDsychologische Irrwitzgeht, soll die tal-
besteht nicht zuletzt da  Mn, nach inem gende Erzählung einer meiner Patientinnen zeıgen
Streit mit dem Freund ıypeder die ure  .. Sie lHitt A* einem sogenannten „Reizkolon“”,1 Dei

der geringsten bereits unangenehmezuzuknallen och den Hund Zu treten, urchfällebescherte Ihr Internist hatte s1e einemweil beide muıit dem Streit nichts zu sychotherapeuten geschickt, der nach herkömmli-
haben, Ja z  Nn Streit unschuldig SIN  d, SONMN- cher ndheitaufro urn eın alles-klären-
dern stattdessen lieber alle Szu des Irauma zu finden Und er wurde der Tat fün-

dig Im Alter Von Jahren hatte die Patientinverwenden, 41 ach einem Kompromiß ihren ater verloren, an dem G1e mit großer Zunei-
zu suchen, der Versöhnung wieder möÖOÖßg- [.1'Ü|Y  4 gehangen Sie gab a si1e _ sehr
ich macht mıiıt dem ater verbunden ware, sS1Ce ur

Deshalb ist 25 der Erziehung heute S1NN- Stunde, als 1n Krankenhaus verstarb, zZu Hause

voll, denernVon Klein auf Ü, . ZWEeI anscheinendgrundlos ın Iränen ausgebrochen wWare,
Von einer inneren Ahnung ergriffen Auf dieser Aus-

grundlegende Gesetze zu vermitteln, Sagce ufbauend eröffnete ihr der Psychotherapeut,
sie, der Psychologie des Kindes nach, damalsWOVC das erste lautet: Aggressionen

müssen nicht weitergegeben werden, und eine Massive Wut auf ihren Vater empfunden
mußte, weil sieeın iel3 undplötzlich-mehrschon Sar nıcht Ün Unschuldige, und das als Spielkamerad Verfügung stand Diese Wut

zweite lautet: 1Cc altes, WAdS e1iC 1st, ist hätte s1e unterdrückt und sich aufgestaut, - zu

rlaubt ihrerheutigen Krankheitgeführt habe AlsHeilungs-
rezept schlug der Psychotherapeut er VOoT, diemöchte diese beiden, an sich jeder-

INAaNnNn einleuchtenden (esetze al den Patientin colle sich gedanklich nochmals iın ihre
Kindheit zurückversetzen und ihre gBanlze Enttäu-

meıliner Ausführungen stellen, schungberden Vater hinausschreien, unm solcherart
weil a} Zzwel psychologische trach- ihr Irauma aufzuarbeiten. auch NaCHNTO  de

Monate Schreitherapie änderten nicht dastungsweisen gibt, die die ErzieherVerunNns!- Geringsteaın BefuneiInes Reizkolons bei der Patien-chert und die en genannten Gesetze tin, S] schließlich die Therapie aufgabgeradezu außer tZen und Rat bei IMır suchte.

Eduard Spranger, „VVCEBC äl Daseinsgestaltung“, Von Hans Walter Bo-o
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Nachdem ich ihre Erzählung gehört hatte, weil sie, wIıe ich vermutet hatte, ihrem
schien es IMır das Erste und Wichtigste ZUu Vater immer och eın liebes Gedenken
se1ın, zZzu verhindern, sich eın bal bewahrte Was aber ihr Leiden etraf, S()
Irauma bei der Patientin bildete, diesmal tellte sich heraus, in der IMNı E ihres
nicht eiınes 1m Seelischen, sondern eines aAaters eine ausgesprochene Erbdisposi-
1 Geistigen, eine Fehlinterpretation des tıon ın Richtung armprobleme vorlag,
Menschseins chlechthin Denn wahres und schon die Großmultterdes Vaters, Iso
Menschsein greift irgendeiner die Urgroßmutter der Patientin, n
Form ber sich hinaus und begnügt abrupt aufgetretener urcCcn5Jmalie bei ihrer
sich nicht damit, sich (schreiend eigenen Hochzeit mehr ab- als anwesend
der nicht-schreiend) Ausdruck Zu geWeESCNHN se1in soll, INan sich jetzt och
bringen. Wahres Menschsein fragt ach in der Familie chmunzeln erzählt
sich-selbst-übergreifenden Werten, in Das Beispiel 1st nicht Aur Il dieser
dessen Dienst es sich stellen möchte, und Pointe interessant. Es spiegelt eine gerade-
nicht bloß ach egozentrischen Wün- zu anti-erzieherische Grundhaltung.
schen, bezug auf die Sbe-dient werden Ter Zeit wider, der WIr leider auf Schritt
will Deshalb sagte 1C zZu der Patientin: und rıtt begegnen. Was muıt den Kindern
„Ich teile die Auffassung des Kollegen nicht stimmt, en deren Eltern talsch
nicht Wenn Sie wirklich als ınner- gemacht, und sSe1 6S, cie y'_v gewagt
ich CNg mıit Ihrem Vater verbunden aben, zum unrichtigen itpunkt ster-
SCWESECN sind, wıe Sie @s ern, dann ben Vergessen wird dabei, daß ern
en Sie ‚11 Zeitpunkt seines SS nicht alles lein machen, die vielfältig-
u gespurt, der Vater Sie sten Einflüsse, nıicht zuletzt VvVoaon seiten der

nicht verlassen wollte, sondern das jeweiligen Peergroup und der Medien,
Von Ihnen wodurch sStromen auf Nnsere Kinder eıin. Vergessen

nicht mehr für Sie da seın konnte, wird dabei auch, Menschen
zumindest physisch, und daher kei- überhaupt nicht „machen“ kann, G1€
nerlei Grund ZUr Wut auf den ater VÖOT- machen vielmehr etwas S sich. Unsere
lag Fs se1n, Sie sich als Sechs- Kinder und ugendlichen gestalten sich
jährigedasKrankheits-und Sterbege selbst Zzu denjenigen Menschen, die S1Pe
hen nicht vorstellen konnten und an werden: ihre Eltern und Lehrer liefern
diesem Unvorstellbaren ıtten, aber wenn ediglich das Handwerkszeug dazu, WIe
zwischen dem Vater und Ihnen wirklich 1  <  hre Genen das unbehandelte stal-
Liebe bestanden hat, dann en und tungsmaterial dazu liefern Deshalb ıst
ahnten Sie, diese 1enicht mıit dem das Gerede FC  n „Sich-  ehmen, WIe
Hinscheiden Ihres Vaters verging, auU- I] ıst der gleiche Humbug WIe das
S wIı1e Sie sein Hinscheiden celbst fühlten Gerede Vom les-offen-sagen-Solle
und ahnten Ja, dann Desteht diese Liebe Niemand ıst irgendwie, jeder VC  —

bis auf den heutigen Jlag, und Kn ist nicht steht in der unabdingbaren Spannung
anzunehmen, Ihre Krankheit aufein zwischen seinem realen und seinem 1  B  dea-
verdrängte Wult zurückgeht.‘ len Sein, der Spannung zwischen Sein
Da wischte sich die Patientin eın Paar Irä- und Soll, wWwIıe *.j Viktor F der

E  4US  - den Augenwinkeln und gestand Begründer einer menschenwürdigen
erleichtert, S1ie längst alles Herum- Anthropologie, ausdrückt‘, jeder S
schreien als e1n nrecht empfunden habe, UNs kann jederzeit uch noch anders, 211

2 Frankl, „Arztliche Seelsorg  e, Wien
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AUS einer Schulklasse- wehrt, istkKlein wenig vollkommener werden, wenn

eT sich Mühegibt, sich aufseinem So- selbst schuld 65 gequält wird Wenn
eın auszuruhen. Und niemand Von 1115 D och dazu VOTr Angst jammerlich senrnn
darfaCcC alles £tfen Sagen dergerade- Gesicht verzieht, AB NT alle Mitschüler Zum

heraust LAl ihm durch den 1nnn geht, enreizt, dannordert OX seın Gequält-
ohne die irkung, die auf seine muıt- werden direkt heraus So einfach ıst das!
menschliche Umwelt hat, verantwortlich Die gaNZE Klassewirdals mehrderwenıi-
miteinzukalkulieren, könnten wır BeI neurotisch definiert, und das hilfiose
jede Messerstecherei 1 Affekt freigeben, Kind, das sich nicht 71 verteidigen weiß,
denn auch Worte können sich wıe Messer gilt als ymptomträger dieser Klasse. Was
1 einen anderen hineinbohren dahintersteckt, ist dasselbe übersimplifi-
Man lassesich daher ın derErziehung VOIN zierte Menschenbild, dem wır bereits VOTI-

Gespenst der erdrängungslehre nicht hin egegne sind Wer sich argert, der
irrıtieren; Tiere verdrängen nichts, s1e schlägt eben der brüllt eben, 11 seinen
enerrschen sich nicht, S1e berücksichti- Ärger los werden, und VL Spaß
Se$_n nichts, sSie verantworten nichts. Unse- erausgefordertWIr  d, derquält eben, weil
K.W Kinder aber sind eiıne T  1ere, 61een G ihm Spali macht Warum sollte F  >r auch
zutietst sich angelegt eın menschliches nicht? DieTau, dienachts Park spazle-
Gewissen, das senın eto einlegt das rengeht, muß sich nicht wundern,
fre  1e usiepen VO  ” fekten und Aggres- S1e vergewaltigt WI1r  d. Und die Eltern, die
s1ionen ach dem Motto „Was kümmert ihren Kindern alle Wünsche S den
mich der andere, Hauptsache, ich Augen aDplesen, brauchen sich nicht zu
os!“ Die ImMmme des Gewissens wird wundern, wenn S1e Von ihren Kindern
nicht los, auch wenninsich och SO jel radikal ausgenutzt werden.
Arger J1} der RPR1€e€ geschrien hat Und ragen WIr uns: Ist dieser Standpunkt

moralisch halten? Ist nicht vielmehrine Psychohygienelehre, die Kollision
muit dem eigenen (GGewissen bringt, ist alles <} da(ß3 INan in jeder Situation für das
andere als eine Psychohygienelehre; s]1e ist geradestehen muß, Von einem celber
eher eine Anleitung, wIen auf kürze- ausgeht, für das Quälen, für das Verge-
stem Wege ıne existentielle Krise hin- waltigen, ür das Ausnützen eitC., ob r'  on  E
einrutscht. einem HNUun schwer der leicht gemacht

wird? Was leicht ist, ist och Jange nıcht
erlaubt, SoONS könnte jedem Baby 1Im

icht alles, wWas leicht ist, ist rlaubt Kinderwagen den als umdrehen, weil r  U
ler schließt sich auch das zweiıte Gesetz clies einem schließlich nicht schwer

das vermitteln ich 1 heutigen macht
Erziehungsprozel3 f  ur äußerst sinnvoll habe be einer Paarberatung erlebt,
erachte, und dasda lautet: Nichtalles, U  45 die eITau, die ihren Mannn oft auf
loicht ist, ıst erlaubt Dieses Gesetz wurde sehr häßliche Weise demütigte, frei eraus
icht der tiefenpsychologischen Ver- erklärte „Er 1530 sich doch les gefallen

Wenn N INr einmal Grenzen seizen WUT-drängungslehre, sondern VOIIN „systemi1-
schen VOT allem der gangıgen de, ©T drohen würde, mich 4

Familientherapie, quası ußer verlassen, dann hätte ich mehr Respekt
VOTr ihm, ber ich mıt ihm anstellen,esetz Daspfer istemnach gleich

schuldig WIe®e der Täter, Ja, DG gibt über- Was5 ich will, er bleibt immer freundlich
haupt keine pfer mehr, sondern iı und gut Worauf ich erwiderte: „Wenn er
och 5Symptomträger Wenn sich eın Kind immer undlich und gut Ihnen ist,
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dann sind 12 65, die sich ändern mussen, sie nicht mehr fragen, i5 belohnt der
nicht er., Sie Sie können muıt ihm WIr  d, sondern Was rich-
anstellen, Al Sie wolilen, aber geht 0S t1g und falsch ıst Ein Stadium, ın dem
nicht eher darum, daß Sie mıiıt ihm und nicht mehr die Reaktion der
mıiıt den anderen Menschen, mıiıt denen Sie Umwelt auschlaggebend ist für das eigene
Kontakt aben, anstellen, VaSs Sie sol- Handeln, sondern eın (ewis-
len? Cnicht darum, Sie sich Ihre sen, das das eigene auf seine
eigene bestmögliche Verhaltensweise innhaftigkeit hin überp
selbst abverlangen Zueinander und 1Nem Geschwisterpaar, das ich eınst
Miteinander der Ehe, Von Ihrem WegcCnhn tremer Streitbarkeit erapeu-
Mannn e1ne nächstschlechtere Verhaltens- tisch betreute, habe ich cdiesen ichts-
welse zu verlangen, wIı1e etw. 1ine Dro- punk folgendermaßen plausibel z.u

hung? Es stimmt, e1n anderer Mann machen versucht. forderte die Kinder
vielleicht längst 8 aber auf, IMIrZweı Tätigkeiten ZUu benennen, die

Mann es nicht getan hat, Zeug 61E el höchst verrichteten
nicht unbedingt Schwäche, rli kann Spontan gaben 1E „Diktatschreib und
auch Von ebe Verhalten ‚Geschirrspülen“ _  411. araufhin fragte ich

sie, S1e Von denken würden, WEeInnjedoch zeugt auftf keinen Fall VC Stärke,
eher Lieblosigkeit A „Er muülß ich ihnen Just diese beiden ternati-
mich zähmen, bändigen“, riefdie Frau vVvVen den Nachmittag ZU)  " > uswah lie-

nein”, antwortete ich ihr, .die Last des ße, und keine sonstigen, das heißt, wenn
äahmens und Bändigens liegt bei Ihnen scie zwischen Diktatschreiben und
Sie mMussen  .. Ihr eigener Dompteur se1ın. Geschirrspülen wählen könnten „Das
och Sie können, indem Sie ın sich arbei- ware aber gemein!” riefen die beiden wIıe
ten, wachsen, ZUu iner jebenden Frau her- © einem Munde „Seht Ihr“, ich,
anwachsen, zu einer Frau, die eines Man- „We AN jemandem bloß die ZW1-
1würdig ist, der lem zum rotz se1ine schen zweı negatıven Möglichkeiten läßt,
Freundlichkeit und GütebewMeine zwingt Nan zu etwas, das © al nicht
Worte gingen 1eser Frau sehr ahe, denn will, gleichgültig, wIıe AT sich entscheidet.

tief 1177 Herzensgrunde G1 uch eın anderes Kind angreift,
hat dieses 1e zwischenwohl, sich die ihrem Manne zugefüg-

ten emütigungen 5  rn mıit der Primitiv- wel negatıven Möglichkeiten entweder
orme „Er ist selbst schuld da  Tan beiseite A boxt und trıitt zurück, obwohl 6 alr
schieben ließen Weder eiıne persönliche nicht kämpfenwill, der Jaäßt sich Euren

och das persönliche Verdienst Angriff gefallen bzw rennt äglich
e1nes Menschen kann einem Bezugssy- davon und 1aßt sich vertreiben. Das
stem zugeordnet werden, dem dieser bedeutet, entweder ist m  L“J ‚böse BeNUS,
Mensch angehört. ure Aggressivität mıiıt Aggressivität
reilich, aucherprobieren ihre Gren- beantworten, der C ıst ‚ dumm‘ CNUS,

AQUS, und meilstens wWI1ssen S1Pe HaAaNz VOT Eurer Aggressivität zZUu kapitulieren.
U, Wads S1IPEe sich beispielsweise bei der Es möchte aber 1n irklichkeit weder
Oma rlauben dürfen, aber nicht bei der ‚böse‘och ‚dumm’ seNN, doch Ihrlaßt ihm
Multterderbei der Lehrerin ochollten praktisch keine dritte Möglichkeit, und
sS1e diesem infantilen Stadium, das auch das ist das eigentlich Gemeine an jedem
ein und erreicht, der abgerichtet wird, gritf. uch eın Land, das VC  _ einem
icht stecken bleiben mählich ollten anderen Land angegriffen wird, hat keine
S1Pe ZU einem Staclium heranreifen, in dem andere Wahl, alsKrieg zZUu führen der sich
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besetzen ZUu lassen, der eıne Frau, eren Neue Krankheit AIDS kann sichn A uUuS-

Mann G1E EeITUu hat eiıne andere breiten nicht ber die Liebe, sehr S1P
als sich von ihrem Mannn Zu der an den Liebesakt gebunden 1st, sondern
seinen Seitensprung dulden, und ‚@ einzig ber 1e Lieblosigkeit, denn wWwWer

tort Eigentlich gemein ist derjenige, der einen Partner wahrhaftig liebt, wird
e1nem anderen keine positiven Wahlmög- nıemals 1ner tödlichen Ansteckung AaUsS-
lichkeiten mehr zugesteht und setzen, um für sich selbst Daar ugen-
dessen Negativwahl vielleicht och blicke Lust herau  Olen Hier sind WIr

eigenen tfertigung heranzieht, der Schnittstelle, al Scheideweg allen
indem behauptet: „Der andere hat Ja Menschseins angelangt. Meint Liebe sich
auch gekämpft!“der„Der andere hat sich der den anderen? Meint Menschsein die
Ja nicht gewehrt!  44 Dieer sahen 165 e]gene Bedürfnisbefriedigung bis hin zum

eın und bemühten sich fortan, ihren hochtrabenden Begriff der Selbstverwirk-
Freundinnen und achbarn „bessere lichung, öder meınt Menschsein eın Aus-
Wahlmöglichkeiten“ einzuraumen, selbst gerichtetsein auf die Sinn- und Wertfülle
dann, Auseinandersetzungen der Welt bis hin( elementaren egri

der Selbsttranszendenz, WIeEe iktorgab
Die Schuldbleibt Isobeim Erpresserder gepragt hat? onach ıer gefragt
Aggressor, egal WIie darauf reagiert wird, wird, das ıst das „Selbstleitbild“ des Men-
und So 365 das Opfter dem Täter leicht schen, das mehrumfaßt, als muıt dem Aus-
machen, ıst dies tür etzteren bsolut kein a  ck „Identität“ bgedeckt werden
Entschuldigungsgrund. Die Identität 1N€es Menschen beinhaltet

ZWAar auch nicht NUuUr: die BeschreibungErziehung ebes- und Leidens- unverwechselbarer seıiner Per-
gkei sönlichkeit, sondern ez1e gleichzeitig
Ich habe den bisherigen Akzent meıniner auch ımmer seine Stellun  me zZUu

Überlegungen Zur: „sinnvollen Erziehung diesen erkmalen mıt ein, aber das
heute“ auf eine arKung der Liebesfähig- „Selbstleitbild“ darüber hinaus aus,
eıt der heranwachsenden Generation wIıe eın ensCcC seın spezifisches ensch-
gele eine ärkung, die Hand Hand seın versteht als Getriebensein der als
miıt der Überwindung aggressi1ver Poten- Verantwortlichsein, als Ansprüche stel-
tiale und selbstsüchtiger Tendenzen ein- en der als VOT Aufgaben gestelites
hergeht, und das miıt gutem Grund Wir Sein, als e1in Lust gewinnendes der eın
WwIıssen nicht, WeicC schwierigen Zeiten Sinn ringendes Sein, als 1Ne JII} blo-
unKinder entgegensehen, aber sicher Ren Zufall 1115 eın geworfene Existenz
wWwissen WIT, daß die kommenden Zeiten oder als Gelegenheit ZUuUr aktiven Mitge-
schwierig seın werden. 1ge Gefah- staltung einem, auch undurch-
ren fürdie en  €e1ballen sich schaubaren, SO doch göttlichen Plane
an Horizont der Zukunft und Wir kennen heute e1n Leiden besonderer
treiben langsam auf uns Dabei ıst die Ein Leiden, das vielleicht noch

ansteckender und tödlicher veria alsallgemeine Lieblosi  eit eın Aspekt Von
nicht unterschätzender die mmunschwäche AIDS, nämlich das
Egoistisches Konsumwverhalten und Leiden x der Verneinung des Lebens Fs
Gleichgültigkeit gegenüber der Natur äaußert sich vielfach iıiner uUC die
habenZUr massıven Umweltbelastungmıt Welt der imulation. Natürlich ist Simu-
all ihren zerstörerischen Folgen der lation nicht grundsätzlich etwas Lebens-
lier- und Pflanzenwelt uch die der al S5Sinnwidriges, denn tast jedes



Lukas/Sinnvoll erziehen

Übungsprogramm 1Unterrichten- der Welt der Droge eın Pulverchen, eine
det simulierte Problemstellungen, an Injektion, und (  A chwebt ber dem
deren sungen sich der rnende für den Leben, 1Nan entschwebt dem Lebensvoll-
echten Fall vorbereiten kann, wıe bei- ZUS, hinein ın eine Welt, clie vorgaukelt,
spielsweise der angehende Pilot AIn Flug- s1e waäre die Welt
simulator. uch das Spielen des Kindes

Leidensfähigkeitkann gewissermaßen als simulierende
Vorwegnahme erwachsener Lebenserpro- Bei dieserArt VO  »3 ufriedenseinderbes-
bung mıit kindgemäßen Hilfsmitteln auf- S€ Von „Sich-befrieden mıit dem 1IMU-

jerten und Unechten ist das Selbsteewerden. och die heute grassieren-
de Verneinung des ens, die ZWEel]ieliOs och als eın betrachtendes und rleben-
miıt einem erlittenen Verlust an metaphy- des, aber nicht mehr als eingreifendes
sischer Geborgenheit einherging und das Selbst in unktion ommt 65 dann
„Selbstleitbild“ des modernen Menschen 1ıner Konfrontation miıt dem Echten, clie
cehr _ Fragwürdigen hin verschoben persönliches Entscheiden und Handeln
hat, verführt r inem anderen rauch notwendig macht, T1IC die ganzeArmut

Simulation: 1 Sich-fallen-Lassen undseligkeit eıner sinnentleerten Fxi-
115 Unechte, 118 Traumhafte, Magisch- stenz auf, das nichtgelebte Leben ordert
Betäubende, dorthin, S eiıne Pro- seinen nicht cselten Form S
eme mehr 1  Osen muß3, weil 1E entweder Verzweiflung und Selbstzerstörung.
al nicht autfscheinen der sich scheinbar Wenn WI1r Jugendlichen davor
Von er lösen. bewahren wollen, sollte die heutige r2Z1e-

der Weit der rnseh- und Videofilme hungnicht Aurauf eiıne Stärkung ihrerLie-
braucht INan 1Ur och zZu schauen, INan besfähigkeit, sondern auch och auf eiıne
schlüpft ern Phantasieland, iın die aut arKung ihrer Leidensfähigkeit hin aNgC-
desen, der jeden Feind besiegt, das legt werden‘. Der leidensfähige ensCc
Schlafzimmer attraktiver junger Damen, taucht nicht ab eine „leidensfreie“ Welt
die sich nicht lange zıeren, A ergotzt der Simulation, wenn eın Leiden auf ihn
sich an den ichtenund Nöten erfun- zukommt, ST setzt sich alctivV damiüit 2US@eIN-
ener Gestalten, Leben und Sterben, ander, um R5 möglichst e der Welt,
das weıt Weg eigenen ıst uch der der echten Welt zu schaffen, aber celbst
Welt der Computerspiele Jagt INn Punk- wenn ar dies nicht kann, setzt a  8 sich
te, dieSda sind, versenkt chiffe Von zumindest DAaSSIV damit auseinander,
illusionären en und spielt Tennis, indem er k* mutig auf sich nehmend iın die
ohne eınen Schläger auch zu berüh- Welt, die echte Welt integriert. Vor
ren In der Welt der Rockmusik wiederum em aber hat er L!‘J nicht nöt1g, das
taucht ın einen©5verstummen-las- eigener Gestaltung änderbare Leben Vel-
senden Lärm eın, hinter dem jede Frage, neinend zZu fliehen, \  AJ  p}  Jenn erEdasb
jede wirkliche Frage z Leben zurück- ejgener Gestaltung heraus unabänder'l;-
trıtt: auch derkreativeTanz ist nicht mehr cheenochanzunehmen Vermag; 1e
das Wichtigste aDel, och das icht- Leidensfähigkeit macht unangreifbar
denken-Müssen, Nicht-antworten-Müs- und gleichzeitig W11eNs, einzugreifen, WO

sen, das Versinken-Dürtfen 1m Getöse des E nottut
Nichts Noch cstärker erlebbar wird dieses SelbstverständlichwirdderErziehernicht
Geftfühl des „Enthobenseins Von allem“ in absichtlich eın Leiden ErZCEUSECN, um die

dazu iktor Frankl, „Arztliche Seelsorg  e, 119



Lukas/Sinnvoll erziehen

Leidensfähigkeit des ZUu Erziehenden zZu ganzen Familie eın ernstes Leidzustößt,
cstärken. Sowohl cie wahre 1€e als auch UrcC Krankheit und Tod Ein Leid,
das schicksalhafte Leiden entziehen sich das mıit vereinten Kräften bewältigt Wel-

jeder künstlichen Initiative:; der ensch den muß, dessen Bewältigung aber eben
begegnet beidem, und in der egegnung auch die Vereinigung ler Kräfte abver-
ıst > das Se  1Ne, das ıne erwidern und langt, das (Gemeinsame ber allem TIren-
das andere zu eisten. och bleibt s die nenden und das TIröstliche ber allem
erzieherische Chance vieler kleiner Vor- chmerzlichen Wie) oft erst die Ruinen
kommunisse, y vermitteln, ber das sind, die den 1C freigeben auf den

Schicksal fügte unterschied- Himmel‘, SC ist auch oft erst das muıt-
ich verfügt werden ann. Wenn y eın einander Durchzustehende, clas den 1C

einen Ball verloren hat, der ber freigibt auf den innn Von erscCc
einen steilen Abhang hinuntergerollt ist, und Elternschaft Hier kehren wır ZUT Lie-
dann muß der FErzieher nicht sofort einen be zurück, der heraus Erziehung alle-
och größeren und och schöneren Ball mal geschieht, ZUT „Liebe Bewährung
versprechen, um das plärrende Kind zu 1e, wWeIl S]ı1e sich ew. eine zu Vel-

besänftigen, gleichsam ach dem Motto, drängende Wut aufeinander undenkbar
ihm e1n bleibendes Irauma zZu ECrSParen. Er macht
kann auch vorerst mıiıt dem Kind 1Nne Fin- habe den Verlust an metaphysischer
tellung Sachverha der Unwieder- Geborgenheit eiım heutigen Menschen
bringlichkeit des Balles erarbeiten, die erwähnt Dem ist hinzuzufügen, daßz€
eventuel]l Modellcharakter hat für och de an der Nahtstelle VonNn ebeund Leid1
ernstere Verluste Etwa die Einstellung: zwischenmenschlichen reich eın ro[(3-
„Hoffentlich wird der Ball irgendwo VvVon teil cieser Geborgenheit tür uNnserfe Kinder
einem anderen Kind gefunden, das sich wieder zurückzugewinnen ist en
iber diesen Fund freut!“ der ‚Jetzt weilß3 S1e doch jedem Augenblick des bedin-
iC wenigstens, SichurZum kommen- gungslosen Für-einander-Daseins der
den Osterfest wünsche!“ der „Ich habe Bedrängnis, daß S1@e nicht eınsind, uch
eine dee ich meınematı AIn Sams- annn nicht, Aenn clas chicksal ZU
tag beim Einkautfen Da gibt Dr mMır schlagen hat Und werden S1Pe doch ande-
bestimmt zusätzlich etwas Taschen- rerseıits angesichts eines jeden tapferen
geld, und ich kann M1r bald wieder einen Vorbildes zu der geleitet,

selbst eınem chic  sschlag och eınBall kaufen.“ Wichtig ist auch, daß die
panne bis 1 Osterfest der bis Zu höherer Sinn innewohnen kann, e1n Sinn,
Samstag „ball-los ausgehalten wird, Wa der ber die Grenzen des menschlichen
nicht allzu schwierig klingt, aber aran Begreifens hinausgehen IMNas, auch ber
erinnern MaB, wI1ıe chnell C heute bei uns die der ern und Erzieher, der ber den-
Erwachsenen seelischen Katastrophen- och eıner übermenschlichen ene
alarmgibt, 2ınbloß dasuto epara- das Unbegreifliche begreifbar seıin(
tur ıst der eine kurze Zeit derArbeits- Gehen WITr deswegen mut Mut und mıiıt Lie-
losigkeit überbrückt werden muß be an den Erziehungsauftrag heran, ennn
Zu diesen eineren erzieherischen han- miıt Mut können ZUM Mut auch
Cen trıtt Cdie Möglichkeit Zum ufbau der ZUum Mut Leiden erziehen, undIl
Leidensfähigkeit, die dann vorliegt, miıt ebe können ZUF Liebe auch
iınem Familienmitglied und damit der ZUrTr 1e ZUIMT! Leben erziehen.

iktor „Der eidende Mensch“”, Bern


